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Hans CLEVERS 

 

Zellbiologe 

Geboren am 27. März 1957 in Eindhoven, Niederlande 

 

Hans Clevers schloss 1984 sein Medizinstudium ab und wurde 1985 an der 

niederländischen Universität Utrecht promoviert. Als Postdoktorand arbeitete er von 1986 

bis 1989 mit Cox Terhorst am Dana Farber Cancer Institute der Harvard-Universität in 

Boston, USA.  

 

Der Schwerpunkt seiner Arbeit lag anfänglich auf der Erforschung der 

Transkriptionsfaktoren in T-Lymphozyten, und 1981 gelang es ihm, Tcf1 zu klonen. Nach 

der Entdeckung, dass Tcf der letztendlich den Wnt-Signalweg auslösende Faktor ist, 

verlagerte er sein Interesse auf die Biologie der Wnt-Signalweiterleitung im 

Zusammenhang mit der Selbsterneuerung und Onkogenese in intestinalen Zellen. Mit 

Hilfe des neu-entwickelten Lgr5-Marker und technischer Verfahren zur langfristigen 

Kultur dieser Stammzellen als epitheliale Organoide, worauf zur Zeit das Schwergewicht 

seiner Forschung liegt, bestimmte er eine Reihe von Stammzellen im adulten Gewebe. 

 

Von 1991 bis 2002 war Hans Clevers zunächst Professor für Immunologie und seit 2002 ist 

er Professor für Molekulare Genetik an der Universität Utrecht. Von 2002 bis 2012 leitete 

er das Hubrecht Institute in Utrecht. Er war Präsident der Königlich Niederländischen 

Akademie der Wissenschaften (KNAW) von 2012-2015 und ist seit dem 1.Juni 2015 

Forschungsdirektor des Princess Maxima Center for pediatric oncology. 

 

Seit 2000 ist Hans Clevers Mitglied der Königlich Niederländischen Akademie der 

Wissenschaften, seit 2012 Mitglied der American Academy of Arts and Sciences und seit 

2014 Mitglied der National Academy of Sciences der USA. Er erhielt zahlreiche Preise und 

Ehrungen, u.a. 2001 den niederländischen Spinoza-Preis, 2004 den schweizerischen Louis 

Jeantet Prize, 2005 den Katharine Berkan Judd-Preis des Memorial Sloan Kettering-

Krebszentrums in New York, den israelischen Rabbi Shai Shacknai-Gedächtnis-Preis im 

Jahr 2006, 2008 den niederländischen Josephine Nefkens-Preis und den deutschen 

Meyenburg-Preis für Krebsforschung, 2009 den Preis der Niederländischen 

Krebsforschungsgesellschaft, 2010 den Forschungspreis des Europäischen 

Gastroenterologie-Verbands (UEGF), den deutschen Ernst Jung-Preis für Medizin im Jahr 

2011, den Léopold Griffuel-Preis der französischen Krebsforschungsgesellschaft ARC, 2012 

den Heineken-Preis, 2013 den Breakthrough Prize in Life Sciences, er war 2015 Mit-

Preisträger des McEwen-Innovations-Preises der Internationalen Gesellschaft für 

Stammzellforschung ISSCR und Preisträger des Akademieprofessor-Preises der Königlich 

Niederländischen Akademie der Wissenschaften, und erhielt 2016 den iranischen Kazemi 

Award for Research Excellence in Bio-Medicine, den Körber-Preis für die Europäische 

Wissenschaft, den österreichischen Ilse-und-Helmut-Wachter-Preis sowie die 

niederländische Swammerdam-Medaille. Zweimal (2008 und 2016) erhielt er ERC 

Advanced grants des Europäischen Forschungsrates.  

 

Seit 2005 ist er Ritter der französischen Ehrenlegion (Chevalier de la Legion d’Honneur) 



und seit 2012 Ritter des Ordens vom Niederländischen Löwen. 

 

Aufnahme in den Orden 2016. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 


